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Politiſche Ueberſicht. 
\ Poſen, 9. November. 
Gegen die geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit wird in der Schrift des Majors Keim ausge⸗ 
führt, daß der dritte Jahrgang im Beurlaubtenſtande ver⸗ 
bleiben müſſe, um in kritiſchen Fällen, wo eine Mobilmachung 
nicht angezeigt ſei, eine kriegsmäßige Verſtärkung des ſtehenden 


Heeres zu ermöglichen. Dem ſteht indeſſen nach dem Kriegs⸗ 


dienſtgeſetz von 1867 auch dann nichts entgegen, wenn die 
Mannſchaften nach zweijähriger Dienſtzeit zur Reſerve ent⸗ 
laſſen werden. Das Geſetz geſtattet, daß die Reſerviſten zu 
den jährlichen Uebungen und auch zu nothwendigen Verſtär⸗ 
kungen ohne Mobilmachung eingezogen werden. Praktiſch war 
freilich dieſe Beſtimmung bisher nicht anwendbar, weil die ge: 
ſetzliche Feſtſtellung der Friedenzpräſenz eine über dieſe Ziffer 
hinausgehende Verſtärkung der Armee ohne gleichzeitige Mobil⸗ 
machung nicht zuließ. Nach der Militärvorlage ſoll die 
Friedens präſenzziffer in Zukunft nicht mehr eine Maximal⸗ 
ziffer ſein, die zu keiner Zeit überſchritten werden kann, ſondern 
eine Durchſchnittsziffer. Demnach würde es alſo zuläfjig fein, 
die geſetzliche Präſenzziffer zeitweilig zu überſchreiten, voraus⸗ 
geſetzt, daß im Laufe des Jahres eine entſprechende thatſäch⸗ 
iche Verminderung der Präſenzziffer eintritt und damit eine 
etwaige Etatsüberſchreitung vermieden wird. Der Zweck, der 
durch die Beurlaubung der Mannſchaften im dritten Jahre 
nach Angabe des Majors Keim erzielt werden ſoll, kann alſo 
10 dann erreicht werden, wenn die Mannſchaften nach zwei⸗ 
ähriger Dienſtzeit zur Reſerve entlaſſen werden. Als einziger, 
unſerer Anſicht nach nicht ſtichhaltiger Grund für die Ver⸗ 
weigerung der geſetzlichen Ermäßigung der Dienſtzeit bleibt 
alſo der in der Begründung der Vorlage enthaltene, nämlich 
die Wahrung der Möglichkeit, Leute in den Fällen des $ 18 
des Militärſtrafgeſetzbuchs, d. h. ſolche, die eine Freiheitsſtrafe 
z ſechs Wochen erlitten haben eintretendenfalls 
Für ei des dritten Jahres im Dienſt zurückzubehalten. 
ür eine ſol Verſchärfung der meiſt ohnehin unverhältniß⸗ 
mäßig ſchweren Strafen des - Sn Gef Buchs werden ſich 
im Reichstage ſchwerlich viele Stimmen finden. Vor allem 
wird der Reichstag, der eine Neuregelung des Beſchwerde⸗ 
weſens für nothwendig erklärt hat, ſich nicht bereit finden 
laſſen, diejenigen, die wegen angeblichen Mißbrauchs des Be⸗ 
ſchwerderechts zu einer mehr als ſechswöchentlichen Freiheits⸗ 
trafe verurtheilt worden find, zum Strafdienſt über das zweite 

ienſtjahr hinaus heranzuziehen. 

Bisher galt es nach offiziöfen Angaben als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Koſten der neuen Militärvorlage nicht durch 
Erhöhung der Matrikularbeiträge, ſondern durch neue bezie⸗ 
hungsweiſe erhöhte Reichs ſteuern aufgebracht werden ſollen. 
Jetzt bringt die „Köln. Ztg.“ eine nachträgliche Mittheilung 
über die Vorverhandlungen mit den größeren Bundesſtaaten, 
rn der behauptet wird, die Anſicht der Urheber der Militärvor⸗ 
age ſei dahin gegangen, die Koſten theilweiſe durch eine ſtarke 
nud bung der Matrikularbeiträge und theilweiſe durch Eröff: 
dend neuer Einnahmequellen zu decken. Gegen beide Arten 
er Geldbeſchaffung hegten auch diejenigen Staaten, die der 
ilitärvorlage an ſich keineswegs feindlich entgegen- 
ehen, (Welche ſind denn das? — Red.), ſchwere Bedenken. 
| Tenttich höhere Matrikularbeiträge würden den Haushalt ver- 
f. 5 er Staaten und ſogar den der mit zeitweiligen Ueber⸗ 
beingen setpuenben, wie z. B. Bayerns, arg aus den Fugen 
Belaſtun luch ſträube fich Bayern gegen eine weſentlich höhere 
daß wer g der Bierinduſtrie. Schließlich aber meint die „K. Z.“, 
quemen ie Sache wolle, ſich auch zu den Mitteln werde be⸗ 
einer erhebli en. In München wird man die Drohung mit 
niger Ernſt chen Erhöhung der Matrikularbeiträge um jo we 
ſche Stenen un hmen. als durch eine ſolche der ganze Miquel⸗ 
Immerhin „otzmplan ins Gedränge gebracht werden könnte. 
Schatzamt d 8 ſich aus dem Vorſtehenden, daß im Reichs⸗ 
Militärvolage . für die Deckung der Koſten der 

Selbſt die mmer in der Schwebe ſind. 

„Schwarzmalerekene tg torre wendet ſich gegen die 
Majors Keim. Es ſei „Milit. Wochenblatts“ und des 
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Daß das Parteiorgan der Konſervativen ſich zu einer ſo 
vernünftigen Auffaſſung bekennt, iſt in hohem ns charakte⸗ 
riſtiſch. Bei früheren Anläſſen, namentlich 1887, haben die 

onſervativen unſeres Wiſſens nicht das geringſte Bedenken 


gegen die tollſten Schwarzmalereien erhoben. Sie haben auch 
nicht die geringſte Furcht verrathen, daß unſere Soldaten das 
Selbſtvertrauen verlieren könnten. Erſt ſeitdem die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit von der Regierung befürwortet wird, ſind 
die Konſervativen „unpatriotiſch“ genug, „Schwarzmalereien“ 
unſerer Militärverhältniſſe zu beanſtanden. 
Fortſchritt. 

Die Eröffnung der belgiſchen Kammer-Seſſion findet 
das Land in einer Lage, welche unter verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten zu wünſchen übrig läßt. Um nur die Hauptſachen 
hervorzuheben, ſo harrt die Verfaſſungsreviſion noch immer 
ihrer Löſung; ferner erheiſcht die Entwickelung der Congo⸗ 
Angelegenheiten ein Maß von Einſicht, Willenskraft un 
Opfermuth, wie es unter normalen Verhältniſſen nicht erfor⸗ 
dert zu werden pflegt, endlich ſind die Beziehungen Belgiens 
zu Frankreich ſo unerquicklich geworden wie kaum je zuvor, 
und das Geſpenſt der ſozialen Frage droht das letzte bischen 
Gleichmuth mit ſich fortzunehmen, das ſich der pflegmatiſche 
belgiſche Durchſchnittspolitiker bisher noch zu bewahren ver⸗ 
ſtanden hatte. Belgien macht augenſcheinlich eine Ent⸗ 
wickelungskriſe durch, die zu günſtigen, aber auch zu minder 
günſtigen Ergebniſſen führen kann, je nachdem die hervor⸗ 
tretenden Schäden auf natürlichem Wege ausgeſchieden werden 
oder aber Pfuſcher und Quackſalber die Sache in die Hand 
nehmen. Mit der ſeither beliebten dilatoriſchen Behandlungs⸗ 
weiſe wird indeß jedenfalls gründlich gebrochen werden müſſen. 
In der Politik macht nicht der die beſſeren Geſchäfte, der 
fortwährend mit den Händen in den Taſchen daſteht und ſich 
von anderen Leuten die Butter vom Brote nehmen läßt, ſondern 
wer herzhaft zugreift, ſelbſt auf die Gefahr hin, bisweilen einen 
Mißgriff zu thun. Belgien iſt nun in der Lage, auf jeder 
Seite eine Großmacht als Nachbar zu haben, mit welcher es wich⸗ 
tige Intereſſen gemeinſam beſitzt. Die Sorge, es durch 
aktive Wahrnehmung der eigenen Angele 2 5 mit einem 
der beiden an area arn zu verderben, hat in den 
maßgebenden ſen des Landes eine Scheu vor jedem 
vollen ganzen Entſchluſſe gezeitigt, die zur Verlangſamung, 
wo nicht zur Verſumpfung des öffentlichen Lebens ihr voll ge⸗ 
rütteltes Maß hat beitragen helfen. Die Grundurſache aller 
belgiſchen Schmerzen, meint der „Börſ. Cour.“, läßt ſich in 
das eine Wort: Frankreich, zufanmenfaffen, aber nur eine ver⸗ 
ſchwindend kleine Minderheit einſichtiger Politiker beſitzt den 
Muth, das Kind beim rechten Namen zu nennen. Die meiſten 
drücken ſich mit ein paar Verlegenheitsphraſen daran vorbei 
und ergehen ſich in bombaſtiſchen Deklamationen, hinter denen 
ihre effektive Rathloſigkeit nur ein ſehr ungenügendes Verſteck 
findet. Und daß die heute beginnende parlamentariſche Winter⸗ 
tagung zur Klärung der verworrenen Lage beitragen werde, er⸗ 
ſcheint noch keineswegs ſicher. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Nov. [Wichtige Wirthſchafts⸗ 
fragen. Petersburger Zeitungsdepeſchen berichten, 
daß die Mehrheit der Zollkommiſſion die deutſchen 
Gegenvorſchläge als unannehmbar bezeichnet habe. Wenn 
dies richtig iſt, was wir dahingeſtellt ſein laſſen müſſen, ſo 
hat man ein Zwiſchenglied in den Verhandlungen anzunehmen, 
nämlich die Ablehnung der ruſſiſchen Vorſchläge, wonach die 
Aufhebung des Lombardverbots für Ruſſenwerthe 
als Beweis des deutſchen Entgegenkommens verlangt wurde. 
In der Erwartung der Möglichkeit, daß dies Verbot fallen 
gelaſſen werden könnte, haben die Petersburger Finanzpolitiker 
bereits, wie wir ſchon kürzlich andeuteten, Verſuche gemacht, 
ob nicht der deutſche Markt für ruſſiſche Anleihen 
wieder zu gewinnen ſei. Heute erfahren wir, daß ein 
Vorſtandsmitglied einer unſerer erſten Banken vor 
einiger Zeit in Petersburg wegen einer Anleihe ver⸗ 
handelt hat, oder, um es korrekter auszudrücken, daß die 
Beauftragten des Finanzminiſters Witte die Anweſenheit dieſes 
Herrn benutzt haben, um ihn und ſeine Geſellſchaft für ihre 
Anleihewünſche zugänglich zu machen. Daß nichts daraus 
werden kann, ſolange die deutſche Regierung nicht auf indi⸗ 
rekte Weiſe mindeſtens ihre Duldung bekundet, iſt felbftver- 
ſtändlich. Nach den oben erwähnten Petersburger Tele⸗ 
grammen ſcheint inzwiſchen die Entſcheidung gefallen 
zu ſein, und zwar, wie das in der Natur der Sache liegt, 
negativ nicht bloß in Bezug auf die gohteoge ſondern auch 
in Bezug auf die Anleihefrage. Die Verquickung beider Dinge 
bringt es mit ſich, daß bei uns, wo die Abneigung gegen 
ruſſiſche Anleihegelüſte allgemein iſt, das Bedauern über ein 
Mißlingen der Zollverhandlungen nicht gar zu tief reichen 
wird. Aber man ſollte zwiſchen den beiden Fragen des 
Wirthſchafts, und des Finanzverhältniſſes zu unterſcheiden 


Immerhin ein F 


wiſſen, und da muß allerdings geſagt werden, daß die hart⸗ 
näckige Abſchließungspolitik des Zarenreichs einen Schaden 
für uns, namentlich für die öſtlichen Landestheile, bedeutet. 
Es iſt kein Troſt, daß die Ruſſen in ihrem Unverſtand ſich 
ſelber noch mehr ſchädigen. Während uns ſo im Oſten eine 
ortdauer der wirthſchaftspolitiſchen Grenzſperre droht, eröffnet 
ſich eine leiſe Möglichkeit, mit den Vereinigten Staaten in 
ein beſſeres Verhältniß zu kommen. In hieſigen Groß⸗ 
induſtriellenkreiſen wird mit größter Aufmerkſamkeit auf die 
Entſcheidung im bevorſtehenden amerikaniſchen Präſidentſchafts⸗ 
kampfe geſehen. Wir weiſen auf dieſe Frage um ſo lieber hin, 
als wir bisher noch nicht wahrgenommen haben, daß die Rück⸗ 
wirkung einer etwaigen Niederlage des jetzigen Präſidenten 
Harriſon auf unſer Wirthſchaftsverhältniß zu Amerika 
genügend hervorgehoben ſei. Harriſon gilt hier in den be⸗ 
treffenden Kreiſen, die mit den amerikaniſchen Verhältniſſen wohl 
vertraut find, als der eigentliche Vater der Mac Kinley⸗Bill, 
der der genannte Herr nur ſeinen unbedeutenden Namen geliehen 
hat. Harriſons Gegenkandidat Grover Cleveland, deſſen Aus⸗ 
ſichten nach den jüngſten Newyorker Meldungen erheblich die⸗ 
jenigen Harriſons übertreffen, iſt zwar noch lange kein Feei⸗ 
händler, und ſeine Partei iſt von dem, was bei uns als ge⸗ 
mäßigter Freihandel gelten darf, ebenfalls noch weit entfernt. 
Gleichwohl aber würde von Cleveland als Präſidenten erwartet 
werden können, daß unter ihm wenigſtens die ſchärfſten Spitzen 
der Mac Kinley Bill wieder beſeitigt werden, natürlich nicht 
uns und dem übrigen Ausland zuliebe, ſondern weil ſich ſchon 
jetzt, während der nur kurzen Dauer jenes Geſetzes heraus⸗ 


geſtellt hat, daß den Vortheil davon nur eine Clique rückſichts⸗ 3 . 


loſer Ausbeuter hat; die ungeheure Mehrheit des konſu nirenden 
amerikaniſchen Publikums würde eine Abſchwächung der brutal 
hohen Zölle mit aufathmender Erleichterung begrüßen. That⸗ 
ſache iſt, und dies allein können wir einſtweilen konſtatiren, 
daß in unſerer induſtriellen Welt eine größere Hoffnungs⸗ 
freudigkeit in Bezug auf unſere Wirthſchaftsbeziehungen zu den 
Vereinigten Staaten Platz zu greifen beginnt. Mit welchem 
255 das geſchieht, wird ſich natürlich erſt zu erweiſen 
aben. 


— Nach der ſoeben im Bureau des Reichstages auf⸗ 
geſtellten Fraktionsliſte des Reichstages werden die 
Parteien in nachſtehender Stärke in die neue Reichstags⸗ 
ſeſſion eintreten. Deutſchkonſervative 66, Reichspartei 18, 
Zentrum 107, Polen 16, Nationalliberale 42, Deutichfreifinnige 
67, Volkspartei 10, Sozialdemokraten 36, bei keiner Frak⸗ 
tion 30, zuſammen 392. Erledigt ſind 5 Mandate, nämlich 
8. Düſſeldorf, 4. Köln, 1. Marienwerder, 1. Frankfurt, 5. 


Schwaben. 

— Nachdem der Reichstag bei einer Wahlprüfung für erwieſen 
erachtet hat, daß in mehreren Orten während der Wahlhandlung 
für den Reichstag Vertrauensmänner der Arbeiterpartei, wel 
ſich im Wahllokal eingefunden hatten, ohne in dem Wahl⸗ 
bezirk wahlberechtigt zu ſein, aus dieſem Grunde ausgewieſen 
worden find, hat der Miniſter des Innern, wie der Reichsanz.“ 
meldet, die Negierungspräfidenten bezw. den Oberpräſidenten von 
Berlin in einem Runderlaß erſucht, derartigen mit der Beſtimmung 
über die Oeffentlichkeit der Wahlhandlung in § 9 des Wahlgeſetzes 
vom 31. Mat 1869 nicht zu vereinbarenden Vorkommniſſen 
Zukunft durch entſprechende Anweiſung an die Wahlvorſteher vor⸗ 
zubeugen. Der erwähnte $ 9 geſtattet, wie der Miniſter hervor⸗ 
hebt, die Anweſenheit bei der Wahlhandlung aller wahlberechtigten 
Deutſchen ohne Rückſicht auf den Wahlbezirk, dem ſie angehören. 

Aus Bayern, 8. Nov. Der freiſinnige Verein in 
München veranſtaltet nächſten Donnerſtag eine Verſammlung, 
in der der erſte Vorſtand deſſelben. Magiſtratsrath Fr. Seyboth, 
über die Militärvorlage berichten wird. In Fürth und 
Erlangen finden heute freiſinnige Verſammlungen zu dem 
gleichen Zwecke ſtatt. ö 


Belgien. 


* Brüſſel, 8. Nov. Die vom König heute zur Eröffnung der 
Kammer verleſene bereits kurz gemeldete Thronrede ſagt in 


Betreff der Verfaſſungs⸗Reviſion: „Die Kammer hat in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit der Regterung beſchloſſen, daß verſchiedene Punkte 
unſerer politiſchen Organiſation einer eingehenden Prüfung zu 
unterziehen ſind, und in der feierlichen, N 
welche von unſerer Grundakte vorgeſchrieben wird, haben die der⸗ 
zeitigen Wähler den Abgeordneten ſoeben das M 

eine erhebliche Ausdehnung des Stimmrcchtes ins Werk zu ſetzen. 
Hieran knüpften ſich andere Aufgaben von derſelben Bedeutung 
und ihre Löſung wird ein weſentlicher Gegenſtand der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion ſein. Indem unſere Voreltern die 
faſſungs⸗Reviſion der Genehmigung durch eine ausnahms⸗ 
weile Majorität unterwarfen, wollten ſie, daß dieſe Reviſion nicht 
das Werk einer Partei ſei. In dieſem Geiſte werden durch meine 
Regierung Vorſchläge unterbreitet werden, und ich bin überzeugt, 
daß die revidirte Verfaſſung ebenfalls ein Werk der Eintracht, der 
Weisheit und des Fortſchritts fein wird.“ — Ueber die Be⸗ 
ziehungen zum Auslande ſagt die Thronrede daß die⸗ 
ſelben nach wie vor von dem Geiſte gegenſeltigen Vertrauens 
getragen ſein. Die Thronrede hebt hervor, daß wichtige inter⸗ 
nationale Verſammlungen auf politiſchem Gebiet 


abgehalten 
daß Brüſſel nächſtens 


worden ſind, und Sitz der Münz⸗ 


konferenz ſein wird. Die Maaßbefeſtigungen, die nun⸗ 
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mehr fertiggeſtellt ſeien, würden das Land noch beſſer in den 
Stand ſetzen, die Pflichten der Neutralität zu erfüllen, an welchen 
jederzeit feſtzuhalten Belgien feſt entſchloſſen ſei. Bei Erwähnung 
der Induſtrie und des Handels erinnert der König an 
die Schwierigkeiten, welche aus dem allgemein herrſchenden Unbe⸗ 
hagen herrührten und zu denen ſich die Erſchwerungen durch 
5 Schutzzoll⸗Maßregeln geſellten. Produktion und Handel 
eien indeſſen nicht vermindert, an Stelle verlorener Abſatzgeblete 
ſeien neue getreten, die den Gegenſtand beſtändiger Fürſorge der 
Regierung bildeten. Die finanzielle Lage bleibe befriedigend. 


k Die Thronrede behandelt im Uebrigen innere Fragen, insbe⸗ d 
ſondere die Beſſerung in der Lage der arbeitenden Klaſſen. 


Nach Verleſung der Thronrede brachen Janſon, Féron und 
die radikalen Deputirten von Brüſſel wiederholt in den Ruf aus: 
„Es lebe das allgemeine Stimmrecht!“ 


Zur Choleraepidemie. 

Wien, 8. Nov. Die aus Anlaß der Choleragefahr Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Ungariſcherſeits durch die Miniſterialverordnung vom 10. 
Oktober erlaſſenen Waaren⸗Ein⸗ und Durchfuhrverbote ſind zum 
größten Theil aufgehoben. Ausgeſchloſſen bleiben auch ferner 


folgende Artikel: 
Hadern, ungereinigte Trennwolle, für den Handel beſtimmte 


alte, getragene Kleidungsſtücke, altes, getragenes Schuhwerk, Leib⸗ 
und Bettwäſche im gebrauchten, ungereinigten Zuſtande. Jedoch 
findet auf Reiſe⸗ und Ueberſiedelungseffekten das Ein⸗ und Durch⸗ 


fuhrverbot — unbeſchadet der hinſichtlich derſelben angeordneten 
ſanitätspolizeilichen Maßnahmen — keine Anwendung. 

eſt, 7. Nov. Von geſtern Abend bis heute Abend find hier 
16 Perſonen an der Cholera erkrankt und 9 geſtorben. 

Lüttich, 7. Nov. In der ver an de Nacht kamen hier zwei 
neue Cholera⸗Todesfälle vor; die Zahl der bisherigen Cholera⸗Er⸗ 
krankungen beträgt 7, diejenige der Todesfälle 5. 

Amſterdam, 7. Nov. Aus Utrecht wird eine Cholera⸗Er⸗ 
krankung, aus kleineren Ortſchaften werden insgeſammt 5 Erkran⸗ 
kungen und 3 Todesfälle an Cholera gemeldet. 

Amſterdam, 8. Nov. Nach dem vom Miniſterium des In⸗ 
nern veröffentlichten Wochenberichte beträgt die Zahl der in Hol⸗ 
land in letzter Woche an der Cholera Geſtorbenen 27, davon ent⸗ 
fallen auf Yſſelſtein 5, Utrecht 3, Breda 3 und Hulſſen 5. 


Militäriſches. 
— Perſonal veränderungen im V. Armeekorps. Darpe, 
gehn von der 4. Art.⸗Dep.⸗Inſp., zum ae in Poſen, — 
n 


ennig, Böttcher, Propiantamtsrendanten Pillau bezw. 

ofen, nach Militſch bezw. St. Avold, — Mewes, Proviant⸗ 
amtskontrolleur in Münſter, unter Ernennung zum Proviantamts⸗ 
rendanten, nach Poſen verſetzt. 


Lokales. 


Poſen, 9. November. 

p. Handwerkerverein. In der geſtrigen Verſammlung im 
Wiltſchkeſchen Lokale hielt Herr Wolkowitz einen Vortrag über 
„mechaniſche Muſikinſtrumente“, indem er zunächſt auf die Grund⸗ 
lehren der Akuſtik, die Erzeugung der Töne einging. Nachdem er 
die Konſtruktion der einzelnen Inſtrumente eingehend erläutert, 
verſuchte Herr Mittelſchullehrer Etitner an einem Akkordion 
durch vielfache vorgeführte Beiſpiele den Vortragenden beſonders 
in ſeinen Ausführungen über die Tonlehre zu ergänzen. Derſelbe 
beantwortete auch mehrere Fragen, welche aus der Verſammlung 
heraus über einige unklar gebliebene Punkte geſtellt wurden. Zum 
Schluß wurde dom Vorſitzenden den Rednern der Dank des 
Vereins ausgeſprochen. At x 

d. Zur Thätigkeit der katholiſchen Geiſtlichen in den 
polnischen Gewerbe und Geſellen Vereinen bringen die hieſi⸗ 
gen polniſchen Zeitungen ein Schreiben des hieſigen Dom⸗Pönkten⸗ 
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tiars Stychel, welcher in dieſen Vereinen eine beſondere * 
entwickelt und welcher auch vor einigen Monaten auf dem biejigen 
polniſchen Gewerbetage beſonders einflußreich und thätig war. In 
dem Schreiben wird darauf hingewieſen, daß aus Anlaß des erz⸗ 
biſchöflichen Rundſchreibens, in welchem zur Errichtung von katho⸗ 
liſchen Geſellenvereinen aufgefordert wurde, in gewerblichen Kreiſen 
weifel in Betreff der Stellung aufgetaucht ſeien, welche die Geiſt⸗ 
ichkeit künftig gegenüber den ſchon beſtehenden Gewerbevereinen 
einnehme, wobei die Befürchtung ausgedrückt wurde, daß die Gelit- 
lichkeit ſyſtematiſch allmählich dieſe Vereine beherrſchen und ihnen 
ie bisherige Selbſtändigkeit entziehen werde. Von einigen Seiten 
aufgefordert, jene Zweifel zu erörtern und zu beſchwichtigen, thue 
er dies um fo lieber, als ihm die Intentionen des Erzbiſchofs in 
dieſer Beziehung bekannt ſeien. Obige Zweifel und Befürchtungen 
ſeten vollkommen unbegründet; in dem Rundſchreiben des Erz⸗ 
biſchofs fet der Wunſch ausgedrückt, daß neben den Gewerbevereinen, 
welche ſchon viel Gutes gewirkt, aber mit Rückſicht auf die Gefah⸗ 
ren des gegenwärtigen Augenblicks (d. h. die Gefahren der Sozial⸗ 
demokratie) nicht ausreichend ſeien beſondere Geſellenvereine in 
denjenigen Orten, wo ſich das hinlängliche Material dazu be⸗ 
finde, errichtet werden; mit dieſen Vereinen ſolle ſich die Geiſtlich⸗ 
keit beider Erzdiözeſen befaſſen, und in dieſer Beziehung eine 
Diözeſan⸗Organiſation durchführen. Es gehe daraus hervor, daß 
die Gewerbevereine überhaupt in dem obigen Rundſchrelben nicht 
gemeint ſind, daß man ferner Gewerbevereine nicht in 
Geſellenvereine umwandeln könne, daß die Geſellenvereine 
nicht Tendenzen verfolgen, welche den Gewerbe - Vereinen 
ſchädlich ſind, ſondern vielmehr mit denſelben Hand in Hand gehen 
ſollen; es ſei deswegen erwünſcht, daß die Gewerbevereine im 

utereſſe der Gewerbtreibenden und ihrer eigenen Entwickelung 
ein freundſchaftliches Verhältniß zu den Geſellenvereinen aufrecht 
erhalten, wie dies in Deutſchland zwiſchen Meiſter⸗ und Geſellen⸗ 
vereinen der Fall iſt. Das Verhältniß der Geiſtlichkeit zu den 
Gewerbevereinen ſei demnach durch das Rundſchreiben nicht ver⸗ 
ändert, und bleibe ein Verhältniß privater Natur; ſie hätten alſo 
vollkommene Freiheit in der Wahl eines Vorſitzenden. Daß häufig 
ein Geiſtlicher dazu gewählt werde, liege in der Natur der Sache; 
der Geiſtliche aber, welche eine ſolche Wahl annimmt, trete dem 
Verein nicht im Charakter eines Geiſtlichen, ſondern in dem eines 
Bürgers bei. Es könne demnach von einem von vornherein er⸗ 
ſonnenen Plane, die gewerbliche Bewegung durch die Geiſtlichkeit 
zu beherrſchen, in keinerlei Weiſe die Rede ſein. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 8. Nov. Abgeordnetenhaus. Der Referent für die ein⸗ 
gegangenen Pet tionen, Proskowetz, forderte die Regierung drin⸗ 
end auf, den Bau der Kanäle Donau⸗March⸗Oder, eventuell 
Donau⸗March⸗Oder⸗Weichſel, ſowie Donau⸗March⸗Elbe ungeſäumt 
in Angriff zu nehmen oder, falls der Bau aus Staatsmitteln un⸗ 
durchführbar ſei, alsbald die Initiative zur Durchfübrung dieſer 
Kanalbauten durch Privatkapital zu ergreifen Ohne dieſe Kanäle 
usch e alle von den Handelsverträgen erhofften Vortheile illuſo⸗ 
riſch ſein. 

Wien, 8. Nov. Ueber den gegenwärtigen Stand der 
ungariſchen Kriſis liegt nichts Authentiſches vor. Die hie⸗ 
ſigen Blätter, darunter das „Fremdenblatt“, melden auf das 
Beſtimmteſte, Miniſterpräſident Graf Szapary habe geſtern 
in Wien ein formelles Demiſſionsgeſuch zurückgelaſſen, über 
welches jedoch die Krone bisher keine Entſcheidung getroffen 
habe, da dieſelbe die Ergebniſſe der liberalen Konferenz am 
Mittwoch abzuwarten und die Anſchauungen hervorragender 
ungariſcher Politiker kennen zu lernen wünſchte. Hierzu ſollen 
Koloman Tisza und Theodor Andraſſy bereits nach Wien 
berufen ſein. Weiterhin wird die Berufung des Finanz 
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miniſters Dr. Weckerle, Koloman Szells und des Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes, Banffy, erwartet. Somit 
dürfte die Löſung der Kriſe noch einige Zeit beanſpruchen. 

Wien, 8. Nov. Die Meldung des „Daily Chronicle“, 
nach welcher das Wiener Kabinet dem Papſte halbamtlich den 
Text des öſterreichiſch⸗italieniſchen Bündnißvertrages mitgetheilt 
haben ſollte, ſowie daß ein Artikel dieſes Vertrages eine Sti⸗ 
pulation enthalte, nach welcher Oeſterreich⸗Ungarn die Ver⸗ 
pflichtung übernehme, gelegentlich eine Verſtändigung zwiſchen 
Italien und dem Vatikan herbeizuführen, iſt im Ganzen und 
im Einzelnen aus der Luft gegriffen. 

Wien, 7. Nov. Der neuernannte Botſchafter v. Szoe⸗ 
ayenyi iſt heute Abend zur Ueberreichung feines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens nach Berlin abgereiſt. 

Wien, 8. Nov. Den hieſigen Blättern wird aus Peſt 
gemeldet, Graf Szapary werde in den morpigen Sitzungen des 
Abgeordneten⸗ und des Magnatenhauſes, welches letztere auf 
Wunſch Szaparys zu einer Sitzung einberufen ſei, über die 
Miniſterkriſis Erklärungen abgeben. Die „Neue Freie Preſſe“ 
und das „Fremdenblatt“ meinen, es ſei anzunehmen, daß Sza⸗ 
pary die Demiſſion des Kabinets und die proviſoriſche Be⸗ 
trauung deſſelben mit der Weiterführung der Geſchäfte an⸗ 
zeigen werde. 

Wien, 8. Nov. Nach einer Meldung des „Fremden⸗ 
blatt“ aus Athen wird der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land, welcher die Rückreiſe aus Athen nach Petersburg über 
Wien antritt, zum Beſuche des hieſigen Hofes gegen den 12. 
d. Mts. hier eintreffen. 

Wien, 8. Nov. Der Vizegouverneur der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank v. Zimmermann ⸗Goelheim, welcher kürzlich 
zum Mitgliede des Herrenhauſes ernannt wurde, iſt geſtorben. 


Peſt, 8. Nov. Der „Peſter Lloyd“ beſtreitet, daß der 
Miniſterpräſident Graf Szapary, wie einige Blätter meldeten, 
die Krone um Einführung der obligatoriſchen Zivilehe erſucht 
habe, da derſelbe hierzu von dem Kabinet niemals ermächtigt 
worden ſei. Das Blatt fügt hinzu, die Kriſis gehe von einer 
Fraktion der liberalen Partei aus, welche die fernere Unter⸗ 
ſtützung des Miniſteriums von der ſofortigen Aufſtellung des 
Prinzips der obligatoriſchen Zivilehe abhängig gemacht habe. 
Das „Neue Peſter Journal“ fordert den unbedingten Rücktritt 
Szaparys. Der „Peſti Hirlap“ meint, die liberale Partei 
werde Szapary unterſtützen, wenn dieſer das Programm der 
Partei annehme. „Budapeſti Hirlap“ beſtreitet, daß die for⸗ 
melle Demiſſion des Kabinets bereits erfolgt ſei, konſtatirt 
aber eine offenkundige Spaltung in der Regierungspartei unter 
Hervortreten der Tiſcha⸗Gruppe. 

Peſt, 8. Nov. Der Kaiſer hat dem Vernehmen nach die 
Demiſſion des Grafen Szapary angenommen. 

Peſt, 8. Nov. Der „Peſter Lloyd“ beſtätigt, daß die 
Krone ‚ade Dein des ungarischen Kabinets ange⸗ 
nommen und Übe mit der ü a . 
traut habe. Der inifterpräftd e e wenne Ale he 
den erklärt, er würde einen eventuellen Auftrag zur Bildung 
eines neuen Kabinets ablehnen. 

Peſt, 8. Nov. Das bisherige Kabinet ſoll mit der vor⸗ 


Neues aus der Militär⸗Literatur. 


Der Grenz⸗Detachementskrieg und die Kavallerie ⸗Unter⸗ 

nehmungen in Feindes Land während der Mobilmachung. 

Kriegsgeſchichtliche und taktiſche Studie von Oberſt Cardinal 

von Widdern. Mit 6 Planſtizzen. Berlin. 1892. Verlag 
von Eiſenſchmidt im Armee⸗ und Marine⸗Haus. 


5. Der Eröffnung des Krieges 1870/71 ging eine achtzehntägige 
Periode der Kriegsvorbereitung voraus, welche durch die Mobil: 
machung, die großen Truppentransporte und den Heeresausmarſch 
längs der warn ausgefüllt wurde. Während dieſer Zeit blieb die 
Sicherung und Deckung aller der erwähnten Maßnahmen lediglich 
den kleinen „Grenzdetachements“ anvertraut, welche von Trier über 
Saarbrücken und in Fortſetzung daran in der Pfalz gegenüber den 
franzöſiſchen Heeresmaſſen entwickelt waren. Sie Daten einen an: 
ſtrengenden und verantwortlichen Dienſt und erwarb ſich damals 
durch ihre Haltung die vollſte Anerkennung. Wenn Deutſchland 
einmal zu der Nothwendigkeit gezwungen werden ſollte, ſich mit 
der Front nach Oſten zu ſchlagen, ſo werden unter Anderem wohl 
auch Theile des V. Armeekorps die Grenzwacht zu beziehen 
haben. Andererſeits könnte auch der ganze öſtliche Theil der Pro⸗ 
vinz Poſen von vornherein in kriegeriſche Mitleidenſchaft gezogen 
werden, falls es dem Gegner gefallen ſollte, durch Kavallerie den 
Verſuch zur Störung unſerer Mobilmachung und zu Streifzügen 
auf unſer Gebiet anzuſtellen. 

Daß ſich die ruſſiſche Kavallerie auf dergleichen Unternehmun⸗ 
gen vorbereitet, iſt u. A. auch aus der Anlage mehrerer größerer 
und kleinerer Uebungen erſichtlich, welche dieſelbe mehrfach in pol⸗ 
niſchen, litthauiſchen und anderen Landestheilen angeſtellt hat. 


Die Schrift des Oberſt Cardinal von Widdern beſpricht in den 
vom „Strategiſchen Ueberfall durch Kavallerie“ handelnden Ab⸗ 
ſchnitten ein derartiges großes Kavallerie⸗Manöver, welches unter 
Betheili ung von 4%, Kavalleriediviſionen und mehrerer Garni⸗ 
ſonen ſich in dem Landſtrich abgeſpielt hat, welcher die Probinz 
Poſen von der Weichſel trennt. Amel aus der Richtung der Po⸗ 
ſenſchen Grenze in das Generalgouvernement Warſchau ein⸗ 
fallende Kavallerie = Divifionen überrumpeln die Truppen 
dieſes Generalgouvernements in ihrer Mobi N überfallen 
die Garniſonen, dringen bis in die Gegend von Warſchau vor 
und treiben zu Eiſenbahn⸗Zerſtörungen eine Abtheilung noch über 
die Weichſel vor. Dieſer Invaſion tritt der Generalgouverneur mit 
2¼ Kavallerie⸗Diviſionen entgegen, ſämmtliche Zivilbehörden haben 
ihn, wie die Truppen durch Nachrichten über den Feind in der 
Bekämpfung deſſelben zu unterſtützen. Verlegt man den Schau⸗ 
latz dieſer Manöver aus dem Raum öſtlich der Poſenſchen Grenze 
n denjenigen weſtlich derſelben, jo vermag man ungefähr eine 
Vorſtellung darüber 40 2 wie man ſich ruſſiſcherſeits 
die Thätigkeit ihrer Kavallerie⸗Diviſionen denkt, falls dieſelben 
noch während unſerer Mobilmachung entfeſſelt werden, um 
unſere Grenzgebiete zu überſchwemmen. chon aus dieſen 
Gründen darf die vorliegende Schrift grade in 
unſerer a ‚ein beſonderes Intereſſe 
tejenigen aber, welche berufen find, 

bet drohender Kriegsgefahr mit auf die Grenzwacht zu ziehen, 
darunter gewiß auch viele Landwehr⸗ und wo es Noth thut 


auch Landſturm⸗Offiziere finden in dem Studium der 
Arbeit des Oberſten Cardinal von Widdern ein erſchöpfendes In⸗ 
formationsmittel zur Erlangung eines Verſtändniſſes für den 
Grenzdetachements⸗ Krieg. Der Dienſt im Frieden vermag ein 
ſolches abſolut nicht gewinnen zu laſſen, nur durch krliegsgeſchicht⸗ 
liches Detall⸗Studium kann man ein ſolches erlangen und eben auf 
dieſes gründet ſich die vorliegende Schrift. 


Der erſte Theil derſelben bringt außer dem Bericht über die 
oben erwähnten ruſſiſchen Kavallerie⸗Manöver und kritiſche Be⸗ 
trachtungen zu denſelben eine eingehende Beſprechung der Thätig⸗ 
keit der 1870 an der preußiſch⸗franzöſiſchen Grenze entwickelt ge⸗ 
weſenen Grenzdetachements bei Trier und Saarbrücken. Hleraus, 
wie übrigens einigermaßen auch aus den ruſſiſchen Manövern, iſt 


erſichtlich, in welchem Umfange in den Grenzdiſtrikten bei Ueber⸗ lich 


wachung der Grenze und Erlangung, wie Verbreitung von Nach: 
richten Aber den Feind die Mitwirkung der Landräthe 
Gemeinde vo gute er- Bolt- und i 
amten nothwendig iſt. elche Verdienſte ſich Männer dieſer 
bürgerlichen Berufsfategorien erwerben können, geht aus vielen 
Stellen des Berichtes über die Vorgänge an der Saar bei der 
Grenzbeſetzung von 1870 hervor. Ein Verſtändniß für ihre Auf 
gaben, ſowie für die Nichtigkeit ihres Handelns und Eingreifens 
ewinnen dieſe Perſonen auch ihrerſeits nur, indem ſie ſich mit dem 
eſen des Grenzdetachements⸗Krieges ſo eingehend wie möglich 
vertraut machen. Auch ihnen ſei daher das Studium vor⸗ 
liegender Schrift 1 . 
Der zweite Theil des Buches bietet eine ſyſtema aufge⸗ 
baute, 2 ablreſche Hinweiſe auf die Kriegsgeſchich e begründete 
und belebte Harſtellung des ſchener Grenzdetachementsdienſtes 
unter Berückſichtigung verſchiedener Kriegslagen. Die einzelnen 
Abschnitte behandeln nachſtehende Fragen: 1 Allgemeine Geſichts⸗ 
punkte (Vorgänge 1866 und 1870). 2. Ueberwachung einer Grenz⸗ 
ſtrecke ledialſch dec mobile Kolonnen und durch die Zivilbehörden 
(1870 am Oberrhein). 3. Grenzbeſetzung, Grenzſchutz, Srensiper- 
rung (1863, 1870). 4. Der Nachrichtendienſt. 5. Ueberſchreitung 
der Grenze, Auftlärungs⸗ und Erkundungs = Unternehmungen auf 
feindlihem Gebiet. 6. Allarmirung. Widerſtand bet einem Angriff. 
Verhalten im Rückzuge (Vorgänge 1815 und 1870). Angriffs⸗ 
Unternehmungen auf feindliche Poſtlrungen. Sicherung von Grenz⸗ 
Garniſonen 
Mobilmachung. — 
Ueberfälle. 


Dieſe Inhaltsangaben genügen, um die Ueberzeugung gewinnen 
zu laſſen, daß der Verfaſſer den Grenz⸗Detachements⸗Krieg in ſeinem 
vollen Umfange bearbeitet hat und zwar in einer ſehr überſichtlichen, 
ſyſtematiſchen Form Es liegt alſo ein Buch vor, wie es 
die Militär⸗ Literatur noch nicht beſitzt. Die 
Verdy'ſchen Studien „Vom Kriege“ gehen zwar ſehr umfangreich 
auch auf daſſelbe Thema ein, allein doch nur in Verbindung mit 
anderweitigen Beſprechungen, unter Beſchränkung auf die Verhält⸗ 
niſſe von 1870 und ohne der Frage betreffend die 1 Ueber⸗ 
rumpelung durch Kavallerie ſo nahe zu treten, wie dies in dem 
Werke Cardinal von Widderns geſchieht, welches übrigens ſeiner⸗ 
ſeits nicht nur als ein gediegenes Informations⸗ 
mittel, ſondern auch als eine anregende Lektüre 
gelten darf 


Geſichtspunkte für Ausführung ſolcher 


ei einem Ueberfall durch Kavallerie während der ſelb 


Aus der Einleitung des Werkes heben wir! zum Schluß noch 
nachſtehende mahnende, ſehr beherzigenswerthe Worte hervor: 
„Fehler in der urſprünglichen Verſammlung der Heere ſind im 
anzen Verlauf der Feldzüge kaum wieder gut zu machen. Die 
erſammlung der Heere in der angeſtrebten Aufmarſchliuie iſt aber 
ihrerſeits wieder weſentlich mit abhängig von den Anordnungen 
für den Schutz der Grenze, ſowle von dem Verhalten der Grenzdetache⸗ 
ments. Das Verſtändniß für deren Dienſt kann im Frieden weder 
den Führern noch der Truppe durch Uebung direkt anerzogen 
werden. Die Entwickelung der Mobilmachung, der Eiſenbahn⸗ 


transporte des Heeres in die betreffenden erſammlungs⸗ 
ebiete und des Beginns der darau olgenden erſten 
utſcheidungs ⸗ Operationen erfolgt in Zukunft vorausſicht⸗ 


da en Grenzſchutz ⸗ Truppen die Zeit 
Reben dürfte, um ſich in ihren eigenartigen 
Dienit einzuleben. Mangelbafte Leiſtungen im Aufklärungs- und 
Sicherheitsdtenſt, Mißerfolge beim Zusammentreffen mit dem 
Feinde, verkehrte Maßnahmen und falſche Entſchlüſſe können tief⸗ 
areifende moraliſche und ſtrategiſche Folgen haben, ja ſelbſt auch 
politiſche. Eine Reihe von Mißerfolgen oder Niederlagen der 
Grenzdetachements vermag zur Niederdrückung des Selbſtper⸗ 
trauens in der Armee, ſowie zu einer 7 5 5 nachtheiligen 
Haltung der Grenzbevölkerung zu führen, namentlich 
zahlreiche Elemente enthält, welche polittich mit dem 
pathiſiren.“ 

„Die bei einer Mobilmachung zum Grenz und Eiſenbahnſchutz 
vor die Front der Armee berufenen Truppen ſind die erſten am 
Feinde. Von ihrer Haltung, von ihren Leiſtungen hängt außeror⸗ 
dentlich viel ab. Mit ernſter Aufmerkſamkeit ſieht in dem Augen⸗ 
blick, wo der Kaiſer zu den Waffen ruft, das Vaterland auf die 
Wacht an der Grenze. Als die Vorhut des Heeres ſoll ſie dieſem 
zunächſt den geregelten Gang der Mobilmachung, danach den Eiſen⸗ 
bahntranspork zur Grenze, ſchließlich den Aufmarſch längs derſel⸗ 
ben ſichern und bis dahin den Behörden, wie der ae Teig 
Grenzprovinzen eine ſichere Stütze für die Erhaltung der Ruhe, 
der Ordnung und des Selbſtvertrauens gewähren. Bet alledem 
fällt den Grenzdetachements die ſchwierige Aufgabe zu, Nachrich⸗ 
ten über den Feind einzuziehen.“ 

„Für dieſen Dienſt bietet der Frieden nur elne höchſt ber 
ſchränkte Möglichkeit zur Vorübung. Das Verſtändniß für den⸗ 
elben kann im Weſentlichen nur durch das Studium der Kriegsge⸗ 
ſchichte erlangt werden.“ 5 5 fei 

Neben den Berufsofſizieren dürften unter Umſtänden gleich 
mit Beginn der Mobilmachung auch zahlreiche Offiziere und 
Offſzlerdſenſtthuende der Reſerve und Land⸗ 
wehr, wo es noththut la vielleicht ſogar des Landſturms auf 
Grenzwacht berufen werden. Je größeres Verſtändniß dieſelben 
die für die allgemeinen Aufgaben der letzteren mitbringen, ſich durch 
Studium ſchon im Frieden angeeignet baben, deſto verſtändniß⸗ 
voller wird ein jeder dieſer Offiziere, wenn er nun mitten aus dem 
Frieden zu einer Grenzſchutz-Truppe berufen wird, ſelne Stellung 
ausfüllen und deſto ſicherer wird er handeln, ſobald die Lage von 
ihm ſelbſtändige Entſchlüſſe verlangt. Das ſelbſtändige Handeln 
iſt aber gerade im Grenzdetachemenks⸗Krieg die Regel. Die zahl⸗ 
reichen kleinen, auf eigene Füße geſtellten Abtheilungen, die in 
demſelben mitwirken, ſtellen hohe Anforderungen an alle Führer⸗ 
chargen und zwar auch ſchon an die jüngster “ 


ſo ſchnell, 
ſchwerlich noch übrig 


alls letztere 
egner ſym⸗ 


— — — 


r * 
8 


* 


läufigen Fo 


wurde. 
Petersburg, 8. Nov. Der Geſommtwerth der bis zum 
1. September d. J. aus Rußland ausgeführten Waaren be⸗ 
trug 263 801 000 Rbl., der Geſammtwerth der eingeführten 
249 992 000. Hiernach ſtellt ſich für die Ausfuhr ein Ueber⸗ 
ſchuß von 13 809 000 Rbl. heraus, während in dem gleichen 
Zeitraum des Jahres 1891 bei einem Ausfuhr Werth von 
475 650 000 Rubel und einer Einfuhr im Werthe von 
244 361 000 der Ueberſchuß ſich auf 231 289 000 Rbl. be⸗ 
lief und im Jahre 1890, wo der Werth der Einfuhr in dem 
gleichen Zeitraum mit 435 670 000 Rbl. dem Werth der Aus⸗ 
fuhr in Höhe von 248 207 000 Rbl. gegenüberſtand, ſich ein 
Ueberſchus von 187 463 000 Rbl. ergab. Das ungünſtige 
Ergebniß der Handelsbilanz des laufenden Jahres beruht auf 
der Minderung der dies jährigen Getreide Ausfuhr, welche ſich 
nur auf 84 951 000 Rbl. ſtellte. In der gleichen Zeit des 
vorigen Jahres betrug dieſelbe 290 756 000 und im Jahre 
1890 235 591 000 Rbl. 

Petersburg, 8. Nov. Die „Nowoje Wremja“ behauptet 
auf Grund nunmehr eingetroffener Details melden zu können, 
daß Rumänen in Sulina am 28. Oktober auf den kleinen 
ruſſiſchen Dampfer „Olga“ geſchoſſen hätten, als dieſer ſich 
vor dem damals auf dem Schwarzen Meere wüthenden Sturm 
in die Sulina⸗Mündung retten wollte (?), woſelbſt gemäß 
einer Verfügung der rumäniſchen Regierung vom 21. Sep⸗ 
tember den kleinen Fahrzeugen geſtattet ſei, im Falle eines 
Unwetters auf dem Schwarzen Meere die Quarantäne zu 
abſolviren. 

Genf, 8. Nov. Die Verwaltung der franzöſiſchen 
Mittelmeerbahn hat ihren hieſigen Vertreter Bernoud entlaſſen, 
weil derſelbe bei dem eidgenöſſiſchen Offiziersfeſte veranlaßte, 
daß beim Bahnhofe Cornavin (Genf) eine franzöſiſche Flagge 
durch eine ſchweizeriſche erſetzt wurde. Der Vorfall hat ſehr 
unliebſames Aufſehen erregt. Der Genfer Staatsrath Dufour 
hat ſich nach Paris begeben, um die Angelegenheit mit dem 

ortigen Schweizer Geſandten Dr. Lardy zu beſprechen. Wahr⸗ 
ich wird die Genfer Regierung bei der Verwaltung gegen 
e Maßregel proteſtiren. 


Nom, 8. Nov. Aus 503 von den 508 Wahlbezirken 


uigt jet das Wahlreſultat vor. Es ſind 325 Minifteriele 
Rabil Oppoſitionelle, theils Parteigänger Nicotera's, theils 


ale, gewählt. 16 Deputirte ſind ohne ausgeſprochene 
Parteirichtung. irfen find Stichwahlen er⸗ 
ſorderli 5 g. In 61 Wahlbezirken ſin ichwahlen er 
Rom, 8. Nov. Die Blätter konſtatiren, der Wahlſieg 


F 


und ficherer; 2 eee | A . 
cotera hätten eine voll Niederlage erlitten und die 
intranſigenten Radikalen eine ſtarke Verminderung, hingegen 
die monarchiſtiſchen Radikalen eine bedeutende Bee 
erfahren. 


Paris, 8. Nov. Deputirtenkammer. Der Deputirte Chiche 


interpellirte heute die Regierung über die Lage in Tonkin; er er⸗ 1 


achte beſonders um Mittheilungen über das Auftreten chineſiſcher 
anden an der Grenze Tonlins. Der Unterſtaatsſekretär für die 
„olonien, Jamais, verſicherte in ſeiner Antwort, die Lage in Tone 
n jet eine gute, und verlas ſodann Telegramme des Truppen⸗ 
lemmandanken in Langſon, worin konſtatirt wird, daß 
e Grenzgebiete faſt vollkommen von Piraten geſäubert 
ſeien. Die in Umlauf geſetzten peſſimiſtiſchen Gerüchte ſeien durch 


Nichts gerechtfertigt. Jamais gab darauf einen eingehenden 


Bericht über die in Tonkin ins Werk geſetzten öffentlichen Arbeiten R 


Ber erklärte, der Generalgouverneur de Laneſſan habe ſich das 
. gefrauen der Regierung erworben. Die Deputirtenkammer nahm 
a mit 231 gegen 191 Stimmen eine Tagesordnung an, in 
cher die Erklärungen der Regierung gebilligt werden. 

wurd 8, 8. Nov. In dem heute ſtattgehabten Miniſterrathe 
denten beſchloſſen, an Stelle des kürzlich verſtorbenen Generalreſi⸗ 
fanbfe, bon Tunis, Maſſicault den bisherigen franzöſiſchen Ge: 

Ain Buenos⸗Ayres, Charles Rouvier in Vorſchlag zu bringen. 
„ 8. Nov. Nach Meldungen aus Santiago vom 


act hat das chileniſche Miniſterium ſeine Entlaſſung 


„8. Nov. Im Verfolg der ergänzenden Unter⸗ 
welche in der Panamakanal⸗Angelegenheit vorgenommen 
war, hat das Gericht beſchloſſen, von einer gerichtlichen 
ug in der Sache gänzlich abzusehen. 
der blen. Nov. Das neue Dynamitattentat ruft in 
ie erung große Erregung und Beſtürzung hervor, 
0 Anſicht vorherrſcht, daß die Exploſton bei größerer 
uf Seiten der Polizeiagenten vermieden worden 
Kommiſſariatſer des Attentats ſind Unterbrigadier Formeurin, 
agent Rean ſekretär Pouſſet, Vizeſekretär Fogart und Polizei⸗ 
Juſpektor des Kone auf der Stelle getödtet wurden; ferner der 
Beinen und tiefen Eiſlariats Froutteau, der mit zerſchmetterten 
Spital aach 10 Den an Kopf und Bruſt ſterbend ins 
Paris, 8. Nov. Wie 2 
nunm ter feſtgeſtellt iſt, wurde 
1 but onde bing den ge In der Rue des Bons Enfants 
aux im Entreſol des e talſirer der Bergwerks geſellſchalt von 
f Yigg Die Bombe hatt Geſchäftsgebäudes der Geſellſchaft ge⸗ 
unden. ib € eine kugelförmige Geſtalt und war unten 
mit einem Handgriff verſehen. Der Kaſſirer ließ einen Poltzei⸗ 
agenten holen, der, von einem Bureaudiener begleitet, die Bombe 
nach dem Poltzeikommiſſariat in der Rue des ons Enfants trug. 
Dieſe beiden Perſonen, ſowie ein Unterbrigadier und ein Sekretär 
des Kommiſſariats ſtanden in der Nähe der Bombe, als dieſelbe 
den Miete; und zwar, wie man glaubt, in Folge einer Bewegung 
See Eee ee 
! ar verſtümmelt. n gera der Polizei⸗ 
15 Inſpektor wurde tödtlich verwundet. Zwei en des De 


i bedeutender als angenommen wurde; durch 
kene nur Domogenr) 
die Gruppe Nie⸗ 
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miſſaria . wurden Be zerſtört. Die Fenſterkreuze der 
unteren Räume find herausgeriſſen und eine größere Anzahl 
Fenſter ausgehoben. Die Straße iſt mit Trümmern überſät. Die 

ompiers begannen alsbald mit den Aufräumungsarbeiten an der 
Unglücksſtätte, an der ſich auch Vertreter der Behörden eingefunden 


aben. 
5 Paris, 8. Nov. Der Wee franzöſiſche Geſandte in 
Buenos⸗Ayres, Charles Rouvier, iſt dem Vorſchlage des beutigen 
3 gemäß zum Generalreſidenten in Tunis ernannt 
worden. 

Brüſſel, 8. Nov. Auf dem ganzen Wege, welchen der 
König auf der Fahrt von dem Schloſſe zur Eröffnung der 
Kammer zurücklegte, hatten Sozialiſten in großer Zahl hinter 
den Spalier bildenden Truppen und Bürgergarden Aufſtellung 
genommen. Sobald der Wagen des Königs ſich näherte, 
brachen die Demonſtranten, welche zahlloſe Papierzettel mit 
der Aufſchrift „Es lebe das allgemeine Stimmrecht!“ aus⸗ 
ſtreuten, in den Ruf aus: „Es lebe der König!“ und ſtimmten 
die Marſeillaiſe an. Vereinzelte Bürgergardiſten riefen: „Es 
lebe das allgemeine Stimmrecht!“ Lebhafte Rufe der Menge: 
„Es lebe der König, es lebe die Königin!“ übertönten die 
Stimmen derſelben. Wegen antimonarchiſcher Ausrufe wurden 
mehrere Perſonen verhaftet. 

Nach Beendigung der Eröffnungsfeierlichkeit zogen mehrere 


Schaaren von Sozialiſten unter dem Rufe „Es lebe das alle | Kreditakti 


gemeine Stimmrecht!“ hinter der abziehenden Bürgergarde her. 
Der Ruf blieb jedoch ſeitens der letzteren unbeantwortet. 

Luxemburg, 8. Nov. Die Kammer wurde heute durch 
den Staatsminiſter Eyſchen eröffnet. Bei der Wahl des 
Präſidiums wurde de Wacquant zum Präſidenten und Ch. 
Simons zum Vizepräſidenten, beide mit 26 von 43 Stimmen, 
wiedergewählt. Auf Blochhauſen entfielen bei der Präſidenten⸗ 
wahl 9 Stimmen. 

Liſſabon, 7. Nov. Nach hier vorliegenden Meldungen 
haben in Pavoa in der Nähe von Oporto anläßlich der da⸗ 
ſelbſt vorgenommenen Munizipalwahlen Ruheſtörungen ſtatt⸗ 
gefunden, bei welchen eine Anzahl Perſonen getödtet und ver⸗ 
wundet ſein ſoll. 


Paris, 9. Nov. Polizei⸗Inſpektor Froutteau iſt nach 


Amputation des einen Beines geſtern Nachmittags geſtorben. 
— . — u 


Handel und Verkehr. 


* Danzig, 8. Nov. Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn betrugen im Monat Oktober 1892 nach proviſortiſcher 
Feſtſtellung 213 000 M. gegen 178 000 M. nach bee Feſt⸗ 

ellung im Oktober 1891, mithin mehr 35 000 M. 

* Petersburg, 7. Nov. Die Verſammlung der 9 5 
der Günsburgſchen Konkursmaſſe hat die Verwaltung ermächtigt 
die vorhandenen Immobilien nach Gutdünken zu verkaufen. Gleich⸗ 

eitig wurde der Verwaltung eine Kreditkompetenz bis zu 2 30) 000 

Rubel zur Ausbeutung der Goldbergwerke und zu Fondsauslöſun⸗ 
en gewährt. Die Verwaltung hat für den Monat November eine 
aarauszahlung von 25 Prozent in Ausſicht geſtellt. 

** Belgrad, 8. Nov. Der hieſige Gemeinderath hat die von 
einer eee Geſellſchaft der Stadtgemeinde angebotene An⸗ 
eee von 10 Millionen zum Kurſe von 98 im Prinzip 

Marktberichte. 

Bromberg, 8. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 14 —146 M. feinſter über Notiz. — Roggen 120 — 157 
M., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130—135 M — 
Brau⸗ 136-140 M. — Erbſen, Futter⸗ 125-139 M. — Koch⸗ 


7755 140—160 M. — Hafer 130—140 M. — Spiritus Tier 20,25. 
ark. 


Marktpreiſe zu Breslau am 8. Nobbr 


Feſtſetzungen „W 
der ſtädtiſchen Markt⸗Höch⸗ Nie 
Notirungs⸗Kommiſſion. Br. M N. 


eizen, weißer 15 50 | 15 30715 

Weizen, gelber 

oggen 

Gerſte 

en 2 
bſen 17 16 — 14 — 


1 u 
Feſtſetzungen der Handelskammer ⸗ 
feine mittlere ord. Waare. 


70 21,90 20,80 + 
Produktenbörſen⸗Bericht. 
ekündig abgelaufene 
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: 196,70, do. Go 


103. 
|ungar. Goldr. 95,75, 3. Orient⸗A 


Meteorologiſche Beobachtungen N) f 
5 November 1892. * 


Dat u m 


0 
Gr. reduz in mm Wind. 


Stunde. 66 m Seehöhe. & 

8. B 67,0 eicht ede +8, 2 
8. 767.9 Sd leicht bedeckt 5 3 3 
9. Morgs. 7 767,7 SCH mäßig bedeckt + 2 
Am 8. Nov. Wärme⸗Maximum + 8.5“ Celſ. Br 

Am 8. Wärme⸗Minimum + 65° = Bi. 
Waſſerſtand der Warthe. Br. 

Poſen, am 8. Nov. Morgens 0,60 Meter. "I 

z „ 8. = Mittags 0,60 = IA 

= = 9. Morgens 0,62 = N 


Celegraphiſche Vörſenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 5 
Hamburg, 8. Nov. Feſt. va 
Gold in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 189 


Silber in Barren pr. Kilo 114,65 


eln. 
ement 86,00, 3 „ Kramſta 119,59, Walle 2 
inkaktlen 190,40, Laurahütte 100,30, Verein. Oelfabr. 92 50 
Oeſterretch. Bantnnten 170,20, Aufl. Banknoten 200,40, Gieſel 


Cement 75,00. 
Frankfurt a. M., 8. Nov. (Schlußkurſe). Beſſer. 1 
Lond. Wechſel 20,366, Aproz. Reichsanleihe 106,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,90, 4½ proz. Papterrente 82,20, do. 4proz. Goldrente 97,80, 
1860er Looſe 125,40, 4proz. ung. Goldrente 95,10, Italiener 91,70 
1880er Ruſſen 96.20 3. Orientanl. 65,79, untftz. Egypter 99,60 
lonv. Türken 21,80, Aproz. türk. Anl. 85,50, Zproz. port. Anl. 23.20 
597035. ſerb. Rente 75,80, 5proz. amort Rumänier 96,90, 6proz 
tonſol. Mexitk. 78,00, Böhm. Weſtbahn 291, Böhm. Nordb. 155 ¼½, 
Franzoſen —, Galtzter 182, Gotthardbahn 15620, Lombarden 
84½, Lübeck⸗Büchen 143,60, Nordweſtbahn 178¼, Kreditaltten 26, 
Darmitäbter 134,60, Mitteld. Kredit 97,00, Reichsd. 149,20 Dia 
Kommandit 183,50, Dresdner Bank 140,19; Pariſer Wechſel 80,916, 1 
Wiener Wechſel 169,82, ſerbiſche Tabaksrente 75,60, Bochum. Gußv⸗ 
ahl 115,20, Dortmund. 5 52,60, 8 Berawerk 128 40 
tbernia 118,60, Aproz. Spanfer 62,30, Mainzer 113,70 1 4 
Privatdiskont 27% Ber eh 
RR a Schluß der Börſe: Kreditattten 263 ¼, Disk.⸗Kommendilt 
; arpener —.—. 1 
ien, 8. Nov. (Schlußkurſe). Mangels Anregung luſtlos, 
et. l „, Pappert 9695, do. Bptos. 100,35 1 
err. 4½ % Papierr. 96,95, do. öproz. 100,35, do Silberr. 
Ibrente 114,90, 4proz. ung. Golbrente 112,45, Ober. 1 
bo. Papierr. 100,45, Lünderbank 225,25, Öfterr. Kredltatt. 31115, 
ungar. Kredttaktien 358 00, Wien. Bk.⸗B. 113 75, Elbethalbahn 2825 %B 
Galtzter 215,25, 5 243,50, Lombarden 96,50% 
Nordweſtbahn 210,25, Tabaksakt. 173,00, Napoleons 9,54, Mir « 
noten 58,82 ½, Ruſſ. Banknoten 1.17, Stilbercoupons 100,00, Bu 
gariſche Anleihe 108,25. 
— — 15 Nov. u Re 3 1 
0 rozentige amort. 0 „Zproz. Re PR N 
Anl. Staften. Sproz. Rente 93,65, Öiter. Gold. ass 


md 
BA. 


* * b 
n Eyes. d 1 
anama 5 proz. a 
268,00, Neue Bros Nen 

Kuſſgeters burg, 8. Nov. Mech 
etersburg, 8. Nov. echſel auf London 100,70, N 

Orientanl. 103, do. III. Orientanl. 104 ¼, do. Bank für N 
Handel 266 ¼, Petersburger Diskonto⸗Bank 452, Warſchauer Dis⸗ 
konto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 430, Ruſſ. 4½proz. Boden⸗ 
kreditpfandbriefe 157¼ Große Ruſſ. Eiſenbahn 255, Huf. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 114. 

Buenos ⸗Ayres, 7. Nov. Goldagio 201,00. a 

Rio de Janeiro, 7. Nov. Wechſel auf London 12%,. 1 


8 Produkteu⸗Kurſe. a‘ 
Königsberg, 8. Nov. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 
beſſer, lolo per 2000 Pfd. Zollgewicht 127. — Gerſte unverändert, 
Hafer flau, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 133. — Weiße Erbſen 
p. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. — Spirktus per 100 Liter 
in Bros. loko 50'/,, per Novbr. 50, per Dezbr. 50°. — Wetter: 
edeckt. Mer: 
Danzig, 8. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko matt. BE: 
ſatz 100 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig —, do. belbun Br 
bis —, do. hochbunt und glafig 152—154, Regultrungsprels zu 
freiem” J die dean 12 fr 1800 f m 5 129,0. 
o. pr. April⸗Mai Tranſi 133 00. oggen loko unve 57 
ändert, inländ. p. 120 Pfd 15 8 


685 
Br 


. 124—125, do. polniſcher oder ruſſiſcher 
Tanſit 106—107, Regulirungspreis zum freien Verkehr Pl D. 


3 
wi 
8 


Rüböl (p. 100 ob. 58.00 Br. Abpril⸗Mat 53,50 Br. | November, Tranſit 120 Pfd. 107,00, do. pr. April⸗Mal, Tranſit 
Spirituß (p. 100 Liter à 100 Prozent) ohne Faß: excl. 50 106,00. Gerſte große loko 132. Gerſte kleine loko —— Hafer 
und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt ter, abgelaufene lolo — Erbsen loko —. Spiritus p. 10000 Otr⸗Proz loto kon- 


50er 49, N N 
Nov.⸗Dez. 30,00 Gd. April-Mat 31,20 Gd. Zink. Ohne Umſatz. 


e Börfenkommilhon. 
Zuckerbericht der . Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. h 
7. Nov. 8. Nov. 
Fein Brodrafflnabe 28,00 —28,25 M. 28,00 — 28,25 M. 
fein Brodraffinade — — 
Sem. Rafftnabe 27,75—28,25 M. 27,75—28,25 M. 
Sem. Melis 1. 26,75 M. 26,75 M. 
27,25 M. 27,25 M. 


ſtallzucker I. 
Deuter II. 


29,00 M. | 29,00 M. 
Tendenz am 8. November, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 


B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
7. Nov. | 8. Nov. 

Hranultrter Buder — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 14.75 —14.90 M. 14,75—14.85 M. 

dio. Rend. 88 Proz. 14,10 — 14,40 Wr. 1400 —14,25 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 11,00 —12,15 M. 11,00 12,15 M. 

Tendenz am 8 November, Vormittags 11 Ubr: Ruhig. 

* Leipzig, 8. Nov. [Wollbericht.] Kammzug⸗Teermin⸗ 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. per Novbr. 3,60 


p. Dezember 3,60 M., p. Jan. 3,62 ¾ M., p. Febr. 3.67% 
p. März 3,70 M., p. April 3,70 M., per Mai 3.72 ½ 
p. Juni 3,75 M. p. Juli 3,75 M., per Auguſt 3,75 M., 


M. 


d. tingentirt 50,00, nicht kontingentirt 30,00. 


Wetter: Bedeckt, windi 
Köln, 8. N 


An 


8 

. 
et 
NN, 


zollfrei. Ruhig. Loko 5,75 Br. 
Baumwolle. Steigend. Upland middl. loko 44 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl. auf Terminlleferung 


März 44 / Bi, p 


malz. Steigend. Wilcox 46 Pf. Choice Grocerp 47 Pf. . 
Arngur 4, Pf. dhe u. Brother (pues vo Bf., Gate 
— Bi, Shafer — Pf Pr 


Speck. Sehr feit. Nov.⸗Abladung 41, Dezember⸗Jan.⸗Abladung 
ſhort clear middl. 40, long clear middl 39. 7 
Wolle. 152 Ballen Umſatz. 5 
Bremen, 8. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Matler⸗ Berens 
17 Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammaarn⸗ Spinnerei⸗Aktien 
136 Br., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktlen 111¾ Gd. 
Hamburg, 8. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteinſcher loto neuer 155—160. — Roggen loko ruhig, meckl > 
loko neuer. 142-150, cuſſ. loko ruhig, tranfito 118—120. Hafer 
ruhig. Gerſte ruhig. Nübzl (unverz.) feſt, loto 54. 8 to 


er 
September 3,75 M., per Oktober 3,75 M. Umſatz 195,000 lo | ftill, v. November 22°, Br. p. Nov.⸗Dez. 22, Br., p. Des ⸗ 
gramm. zan. 22 ¼ Br, 9. April⸗Mal 23¼ Be, per Mai⸗Juni -,. 
a 
2 un en —— ni we: 


11... ⁰ ͤ !!... nr ABB ein Dan a u nn. 


Kaffee ruhig. Umſatz 200 Sack. — Petroleum fill? Standard, Liverpool, 8. Nov., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 
white loko 5.55 Br., pe. Dez. 5,45 Pr. — Wetter: Trübe. ah 80% B., davon für Spekulation und Exvort 2000 Baller, 
Hamburg, 8. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht )! Good ave⸗ Ruhig. Braune Eaypter und alle Indiſche ½ höher. 
rege Santos ver Dezbr. 76, ser März 73%, ver Mat 72%, Diddl. ameritan. Lieferungen: Nov.⸗Dez 4°, Käuferpreis, 
per Sept. 70¼. Behauptet. e Dez.⸗Januar 4% do., Januar-Februar 4% do., Februar⸗März 
Hamburg, 8. Nov. Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 4% Werth, März April 4%, Verkäuferpreis, April⸗Mai 4% 
Robzucker Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei Werth, Mai⸗Juni 4, do, Juni⸗Juli 4% d. do. 5 
an Bord Hamburg ver Novbr. 14,05, per Dez. 1420, der Petersburg, 8. Nov. Produktenmarkt. Talg loto 52,00, 
Mär: 14,57 /, er Mat 14.70 Matt. per Auguſt ——, Weizen loto 11,50, Roggen lofo 9,25, Hafer 
8 8. Br Produktenmarkt. Weiten loto feit, 2785 lofo 4,85, Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 15,00. — Trübe. 
Trübar 7.04 Gd. 7.66 wr. Oger ver Serlibiabr 5,60 Sid. Hull, 8. Novbr. Getreidemarkt. Weizen ruhig, ſtetig. — 
8 Rs De Re nt 10 4 Ob. Er Cs Kohlraps] Wetter: Schön. 
ver Auguſt⸗ ey 0 11.70 Br. — Wetter: n. 7 
Paris, 8. Nopbr. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen matt. S een al eee RR ALT 000 


recht feſte Haltung. Doch hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen. 
Namentlich gilt dies für Weizen, welcher „ 4. anzog. In 
Roggen war das Geſchäft etwas belebter, und der Preis 3 
um ca. 1 M. an. Die Mühlen nehmen die Zufuhren willig auß 
Hafer verkehrte in feſter Haltung, nahe Termine ſtellten fih | 
„ M. Frühjahr 1 M. höher. Roggenmehl feſt, aber ſtill. 
Rüb ö! gut behauptet. Spiritus konnte ſich loko behaupten, 
Termine ſtill, aber bei Zurückhaltung der Abgeber 2) Pf. höher. 

Weizen (mit Ausſchlus non Maub wesen, per a uon 
Loko ohne Umſatz. Termine feſt und höher. Wet. 500 Tonnen. 
zeündigungsprets —— M. Loko 140-162 M. nach Qualität, 
Beierungsauelitöt 153 . per dieſen Monat —, per Nobbr.- 
153,25 —154 bez., per April⸗Maf 156,5 —156,25— 156,75 bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm Voto etwas mehr Geſchäft. 


b. novbr 2150, p. Dezember 21,70, d Jannar⸗Abrll 2220 Newpork, 8. Nov. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche Termine höher. Belündigt 200 Konnen Kündigungsprels . 
p. März⸗Junt 22,69. — Roggen ruhig, 4 Novbr. 1430, rer pon den aklaniſchen Häfen — aner nen a. Groß Loto 134—144 M. nach Qualität. Vleferumgsgualität 136,5 W. 
März⸗Juni 15,10. — Mehl weichend ver Nov 48,30, p. Dezember britannien 158 000, do. nach Frankreich 24000, do. nach anderen tnlöndiſcher guter 137,5 138.5 M., per dieſen Monat 140 bis 


48.90, ber Jan.⸗April 49 50, p. März⸗Juni 50,40. — Müds! 
ruhig, v. Nov. 59.75, p. Dezbr. 59,75, p. Jan.⸗April 60.75, er 
März⸗Juni 61,50. — Spiritus ruhig, per November 46.25. der 
Derbr. 46,25, ver Jan.⸗April 46,50, >. Mai⸗Auguſt 46,50. 
Wetter: Friſch. 

Paris, 8. Nov (Schluß) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
38,75. Weißer Zucker träge, dec. 3, per iv Kilogramm per 
Nov 40,75, per Dezember 41,00, per Jan.⸗April 41,75, per 
März⸗Juni 42 25. 

Havre, 8. Nov. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

to 14000 Sack, Santos 14 000 Sack, Nezettes für 2 Tage. 

Havre, 8 Nov. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos, v. Dez 95,00, p. März 
93,75, per Mai 92.75. Feſt. 

Amſterdam, 8. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 55 ¼. 

Amſterdam, 8. Nov. Bancazinn 57 

Amſterdam, 8. Nov. Getreidemarkt. Weizen v. Nodbr. —, 
ver März 177. Roggen p. März 133, p. Mat —. 

ntwerpen, 8. Nov. (Telegr. der Herren Wilkens und 
Sy Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Dez. 4,42½, per 
ai 4,55. 

Antwerpen, 8. Nov. Petroleummarkt (Schlußbericht.) Raf⸗ 
nirtes Type weitz loto 1900 bez. u. Br. p. Nov. 13%, Br., per 
ez. 13%, Br., per Jan.⸗März 13 Br. Ruhig. 

Antwerpen, 8. Nov. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 

Roggen ruhig. Hafer unbelebt. Gerſte ſchwach. < 

London, 8 Nov 96 Et. Javazucker loko 16 ſtetig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 14½ ruhig. Wetter: Dichter Nebel. 

London, 8. Nov Chtli⸗Kupfer 45 ¾8 per 3 Monat 46 ¼ % 

London, 8. Nov. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ proz. Coaſols 97¼, Preuß. Aproz Conſols 1 6 
zn 5 proz. Rente 92¼, Lombarden 8 ½, 4proz. 1885 i ſſen 

Serie) 96 ¼, konv. Türken 21%, öſterr. Silberr. 81, öfter 
Goldrente 97, 45105. ungar. Goldrente 95, prozent. Spanier 
62%, 3½ proz. Egvoter 92°/,. 4proz. untfic. Egypter 98 ¼, Ar 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Ank. 96, 6proz. Mexikaner 79¼ 
homanbank 14 Suezaktien —, Canada Pacific 89¼, De Beers 
neue 18, Platzdiskont 2¼ 

Glasgow, 8. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 3¼ d. . 

viverpool, 8. Nov. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, rother 
— ½ d., Mais 1%, d. niedriger, Mehl ruhig. — Wetter: 
Schön. 


139,75—140,5 bez., per Nopbr.⸗Dezbr. 139,75—139,5— 140,25 bis 
140 bez, per Dezbr.⸗Jan. —,—, per Jan⸗Febr. 1893 —.—, per 
* 4. ee Pr 

erſte ser u Kliogr. niger Handel Große und kleine 
140—180, Futtergerſte 128 150 M. nach Qualltät. 

Hafer per 1000 Kilogramm Loko unverändert. Termine 
höher. Gekündigt 200 Tonnen Kündigungsprels —— W. Lo o 
144165 , nac Oseittät. Lieferungsqualltät 147 N. Bomm. | 
und preußiſcher mittel bis guter 146 —149 bez., feiner 150 bis | 

| 


äfen des Kontinents 115000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
roßbritannien 55000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 


— Qrts. 

Newyork, 7. Nov Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 8¼, de in New⸗ Orleans 7¾ Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗York 5,90, do. Standard white in Philadelphia 
585 Gd. Rohes Petroleum in Nem-Nork 5,35, do. Pipeline 
Certifikates, pr Dezember 52. Stetig. Schmalz tofo 9,75 do Rohe 
u. Brothers 11,25 Zuger (Fair al: Muscovad.) 2½. Mais 
(New) Dez. 51¼, p. Jan. 51%, p. Mai 52½ Rother Winter⸗ 
weizen Ioto 75%. Kaffee Rio Nr. 7. 16. Mehl (Spring elears) 
3.00. Getreidefracht 2. Kupfer 11,75. — other Weizen ver 
November 75, pr. Dezör. 76¼, per Jan. 77 ½, per Mai 83%. 
— Kaffee Wr. 7 low ord. p. Dez. 15,15, p. Febr. 14,80. 

orgen Feiertag, keine Börſe. 

Chicago, 7. Nov Weizen per Dezbr. 72¼, per Mai 78 ½, 
Mais per Dezember 42 ¾. peck ſhort clear nomin. Pork per 
November 12,17 ½,. 


153 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 146—149 bez., feiner 150 bis 
154 bez., der Dielen Koma: 146,75 —147 bez., per Nopbr.⸗Dezbr. 
144,75—145 bez., per Dezbr.⸗Januur —,—, per April⸗Mal 144 
bis 144,25 bez. 
Mais er 1000 Kilogramm. Loko unveränd. Termine ſtill. 
Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungsprels — M. Lokb 120—136 M. 
nach Qualität, per dieſen Monat 120 bez., per Novbr.⸗Dezbr. —, per 
Dez.⸗Jan. —, per April⸗Mai — M. 
1 C 1 5 e 10 OR . en 175—220 M., Futter⸗ 
r 0 3 um Bir - | ipaare — . nad Aualität. 
Newyork, 7. Nov. (Anfangskurſe Petroleum Pipeline cer Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine feit. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis — M. per dieſen 


tifikates per Dez. —. Weizen per Dezember 75¼. | 
onds⸗ und Aktien⸗Börſe. Monat 18,5 bez. ver Nobbr.-Dezbr. 18,4 bez. per Dezbr⸗ 
J f anuar 72 5 Jan.⸗Jebr. 1893 —, per Febr.⸗März —, per Abril 1 | 
ez. 


9 neue 5 7 5 5 Sat En in N yon 18.75 

altung und mit zum Theil etwas niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ = \ 6 2 — 

ai — — . 5 den 1 R Kündiaun en 100 Bann ak zur i eg we | 
endenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger guͤnſtig und boten 2 ® 2% * 

beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. — Hier entwickelte ſich e ones. Kay bez., per Dezbr. Januar 1893 —, per 

das ag denn auch ſehr ruhig; nur vereinzelte Ultimowerthe 5 ' 2 

hatten bei Gelegenheit einiger Schwankungen etwas belangreichere 

Abſchlüſſe für ſich. Auch in weiterem Verlaufe trat eine weſent⸗ 

liche Be 1 der Stimmung nicht ein, doch erſchien die Haltung 

ſchließlich infolge vorgenommener Deckungskäufe etwas befestigt. — 

Der Kapitalsmarkt wies verhältnißmäßig ziemlich feſte e Ne für 

heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; Deutſche Reichs⸗ 

und Preußiſche konſ. Anleihen wenig verändert. Fremde, feſten 


Petroleum ohne Handel. 

Trockene Kartoffeiſtärte p. 70“ Kilo brutto inc! Sock. 
per dieſen Monat 19 25 M. Feuchte Kartoffelſtärke 
b. 1 V "rar 2 100 575 Monat 9,90 De. 

artoffelme er o brutto incl. Sack. 

dieſen Monat 19,25 M. 805 8 

Spiritus mit 50 M. Verbrnuchäaßgabe p. 100 Ltr. & 100 
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich ech a a 8 Feen 7 Se 


temlich behaupten; Ruſſiſche Anlethen feit, Noten abgeichwächt. — = R 
Der Miwaldlskont wurde mit 2 Prozent notirt. — Auf internatio- |, 100 9 a man nabanbe Den 0 Sue, 
nalem Gebiet gingen Defterreichtiche Kreditaktien mit unweſentlichen and roz. ee r Po Faß 32 er ekündigt — 
Schwankungen ruhig um; Lombarden und Dux⸗Bodenbach etwas Kü r mit 50 M. Ohr Gundel. 
abgeſchwächt, andere Oeſterreichiſche Bahnen ruhig; Schweizeriſche na tt 70 IR Verbrauchs abgabe. Zeit u. böber. @ 
Babnen feſter und beſonders Gotthardbahn belebt. — Inländiſche ginn 1180 000 Itter. Kündigungsprels 4 M. Loto mit Faß Be 
Eifenbahnaftien ruhig; Marienburg⸗Mlawka fefter und mehr ge⸗ per dieſen Monat und per Novbr. Dezbr. 31 4—32—3158 bei 
Liverpool, 8. Nov. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ bandelt. — Bankaktien wenig lebhaft; die ſpekulgtiven Deviſen ver Dez. Jan. 31 632,132 per Jan.⸗Febr 1893 — per März⸗ 
ßücher Umſatz 6% B. Ruhig. Zagestmport 29000 B. unter Schwankungen etwas abgeſchwächt und zeitweiſe etwas leb⸗ Aprii 2 Aprıl- Ma: 32.933.333. bez Mai Juni 33 3 
ma Liverpool, 8. Nov ‚Kam, 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. See eee na Bestiute 1 0 bis Besen a: 32, 2 „2 bez. per Mai⸗Ju 5 
> 5 1 eſellſcha ntheile nachgebend. — bez. - 
e jeher, Stu ſtetic rene SUnam een feiter; Hontanwertte sumelft matter. | eine Marten üer Notte bezahlt 0.20.25—18,5 bez 
db. amerttan. Lieſerungen: Nobbr.-Dez. 4½, Käufer⸗ »rodukten- Börfe, Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,5—17,75 bez., do. feine Marken 
preis, Jan.⸗Febr. 4°, do., März⸗April 4 ½1 do., Mai⸗Juli 4% d. Berlin, 8. Nov. In Newyork iſt der Weizenpreis geſtern Nr. 0 u. 119,25 —18,5 bez. Nx. 0 1,5 Ml. höher als Nr. 0 u. 
Werth. etwas geſtiegen, und auch hier zeigte die Getreidebörſe heute eine] 1 or. 100 Kilogr. br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 4. Doll. T4 ½ M. 100 Rub. 2 320 M. 4 Gulden österr. -W. 2 M. 7 Gulden sddd. W. 2 4 2 4 Guldm. en holl. W. 4 M. 10 Rf., 4 Franco oder 1 Lira oder 1 Peseta — 80 Pf. 


Bauges. Humb,..... 


hb Gold- prior. | 


1 8 2 .I. — 103, 20 C. hw Hyp.-Pf.| 4½ 102,20 G. Wesch.-Teres. . 6 G 
Bank-Diskonto w. N — 37 133.30 G — Prab. 5. 81,75 Wesch.-Wien. 474 200, 00 be $Südöst- 8. (Lb.) 3 | 63,50 8. Moabit . 8 130,00 bz 
1 168,60 bz fDess. Präm.-A. 31, K do. Rente 5 76,25 bz G. eichselbahn | — do. Obligation. 5 104,00 8. Passage , 3½ J 64,0 C 
8 7 s „ — 10. 
1 * 8T. | 20,36 be ÄHan h do. neue 85 5 | 76,30 brd. Amst.-Rotterd. 2 do. Gold-Prior.|4 | 95,70 8. U. d. Linden. 0 
9713.—. 2½ 8 T. | 80,95 4 stochn. Pt. 85. 4½ 10,90 G. : e war TB SEE Berl. Elekt. -W..)9 149,00 @ 
en altische & do. do. 4 102,00 bzGlßeri. Lagerhof.... 0 | 79.60 d 
Wien ae BRNO rest-Grajewo .. 5 o., do. 33 95,60 d 0 do. do. St.-Pr 3 43,20 8 
e , 4. 1200,75 c Tata | Gr. Russ. Eis.gar| 3, | 77,20 be Pedies. 8. Cera. 190) 4 1101,20 & lahrens Br., Met. O | 52,50 & 
Warschau... 4 ½ 8 T. 200,75 G ürk A.1865in 99,30 bz 6 1 00931 84.75 8 0 rens Br., Mot. 3 4925 
7 Pfd. Sterl. ov. 1 60,50 G. fKozlow-Wor. g. ‚30 bz 5 A 5 Berl. Bock-Br..... ‚25 bz 
nBerl.&Lomb.S Argentin. Anl...) 5 do. do. B. 1 do. 1889 4 90,75 bz Stettin. Nat. Hyp. Ce. 5 hultheiss-Br... 16 242,00 bzG. i 
arık 8 0. do. 5 do. do. C. 1 22,25 bz o. Chark.As.(0)| 4 90,30 be a — ee a None be GfBresi. Oelw........ a 859 er 
B Bukar.Stadt-A.|5 | 96,50 b. | do.Conso!.90| 4 | 75,90 bz do. Uniond. 3 | 74,50 bzGkdo.(Oblig.)1889| 4 | 94,50 be r 0 Lea 
| 16,195b2 jBuen-Air.G.-A|5 | 38,00 beG. do.Zoll-Oblig, 5 do. Westb. Kursk-Kiewconv| 4 | 94,00 bed. 0, do. (rz.100) . De ET 200 858 
— re 8 „ Chines. we 3½ une Trk.400Frc.-L FM — 2 estsicilian. .. 63,1080. 5 3 2 Noe 0 98.00 ei \ 
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— 9 ir 2 ine 3 la „ 1 98·2 A A Prioniißt ee „ . 0 —— 12 12½%00 bz 
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Anl. Scheine.- 3 ½ | 95,00 bz do. Silb.-Rent.| 4% 84,90 beg. al. Eisenb.-Obl. nternat. Bank...) — (464,50 G. tettin-Vulk.-B...| 9 409,0 bz 
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gerad 34, | 97,40€ do.Lig-Pi-Br' 4 | 60,80 be do. 90 31, | 98,40 G ee PEN 10 d „Bart. Pfordb.n 42½ 21830 br 
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go. ful. l. 3½ | 96,50 C. 0. 1875 4% Lemberg-Cz...| 7 104,80 G. - Hb. Hyp ‚600 0, ue cl IDErMiB men en 
Pommer... 4 102,80 bz d0. 1889 3 4 Oester.Staatsb| 4 a do. do.funkünd. 80 pt.. 43 [270,00 bz örd. St.- P. | — | 205 a 
Posensch. 4 102,80 G. do. 18900 4 do. Lokalb.|— | 77,40 bz ronpAudolfb bar bis 4 71-1900)14 1102,10 be e ee 88.80 da ee eee 
Preuss......4 102,70 be uss. Goldrent| 6 103,70 8 do. Nordw. 4% 89,2 bel Ido.Salzkammg 100,75 do, do. c 000 18% be Seichsbunk 7,5514960 be e 0, 
Sohles. 4 1102,80 be 0. 1884stpfl.| 5 (02,50 6. do.Lit.n.Eib.| 5% | 97,00 La 80,25 be G Meininger ta. ! 1104,00 de Inyssische Bank..| 6 , al er 9 00 & 

3,80 W . b- b. 24,40 be o. do. stpfl. . „-Pfdbr. 8 a sy lau 5 en 
e | ale [esmann]s 129402 Bmmanarchk, Ion onchieemcemme[er| — —_ Eortneiiile \13 20a 
2 F 8. rio. 5 10 erz 170% 143.75 @ l Redenh. St. Fr. — 224,00 beg 

5 8 97,50 bz d. do. Gold- Prio. 100,75 bzG JP.B.-Cr.unkb(rz 315 1143,75 & - Rede 4 

er 1866 a" 88.50 2 eg 5 7 34,40 6 1 ur, 4.0 8 9278 8 Yddustrie-Papiere. . 918.1 Ren ” 5 — 
Sächs. . nee 8 137770 — onetzbahn ....| 5 g - do. do- X Cz. 140% 1414,10 & fas. Elekt.-Ges.| 9 139,60 &z do. Zinkhötte 18 4190,00 & 

A — 2 5 h. 90,10 C. do. do. (rz. 100% 400,60 hzG.fAnglo Ct. Guano|447/, 4148,50 bzG. do. do. 18 190,00 & 
Jo. Staats -Hnt. 3 87,406 Bodkr.-Pfdbr... 5, 2. iR Be 5 951 5 | 99,90 bz 3 „ 1 ner 8 00 2 ies e e 11 162.00 bc Psteſd. Zink-H.... 2 43.50 K 
Fras. Prüm, rsk- > . Cent. -Pf. Cz. a e 5 2 
Pr. — — 396.60 G. 8 3 94,25 G. — 142, Gold · Pr 3 68,30 . do. do. (rz.100)34| 95,70 al &JCity St.-Pr...| O 81,40 . 4988 Gera Pr. 7 5018. 

Präm.-An.| 2 138,60 C Sorw. 4690 3½ 34,30 G uss. Staatsb. 8,88 |, do.do. kündb. »0300 ec 5 Dische, Bau 5 78,50 K 818 — — ‘ 
Bayr. Pr.-Anl. 4 4.30 f do. d. 1£88| 3 83,00 be do. Südwest. 5,93 CS NV | . Cantr.-Pf. Com- B 81.4 1 


do. do. St.- r. 0 \ 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. \ 


